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(54) Sockel für ein Relais, Tragkörper mit Leitelementen und Verfahren zum Herstellen eines
Sockels für ein Relais

(57) Ein Sockel für ein Relais besteht im wesentli-
chen aus einem Gehäuse (2). Eine Mehrzahl von Kon-
takten (3) ist mit Kontaktstiften des Relais in Kontakt
bringbar. Das Gehäuse (2) weist ausserdem eine Mehr-
zahl von Anschlusspunkten (4) zum Anschliessen des
Sockels an elektrische Kabel auf. Die Anschlusspunkte

(4) sind je mit einem Kontakt (3) elektrisch verbunden.
Alle Anschlusspunkte (4) sind bezogen auf die Kontakte
(3) auf der gleichen Seite des Gehäuses angeordnet.
Die Anschlusspunkte (4) sind über Leitelemente (6) mit
den Kontakten (3) verbunden. Die Leitelemente (6) lie-
gen im wesentlichen in einer Ebene (E) und sind in ei-
nem Tragkörper (10) gehalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sockel für ein Re-
lais, einen Tragkörper für Leitelemente eines solchen
Sockels und ein Verfahren zum Herstellen eines Sok-
kels für ein Relais mit den Merkmalen des Oberbegriffs
der unabhängigen Patentansprüche.
[0002] Relais sind elektrische Bauteile, bei denen ab-
hängig von einem Eingangsstrom ein oder mehrere
Ausgangsstromkreise geschlossen oder geöffnet wer-
den. Der Eingangs- und der Ausgangskreis sind galva-
nisch voneinander getrennt.
[0003] In Installationen, beispielsweise Schaltanla-
genbau, werden diese Relais in Sockel eingesetzt, die
ihrerseits mit elektrischen Leitungen eines Eingangs-
oder eines Ausgangskreises verbunden sind. Die Relais
weisen üblicherweise Kontaktstifte auf, die mit Kontak-
ten im Sockel in elektrischen Kontakt gebracht werden
können.
[0004] Bekannte Sockel sind typischerweise etwa
quaderförmig ausgebildet und weisen an zwei Seiten
Anschlusspunkte für elektrische Leitungen auf. Die Ver-
bindung zwischen den Kontakten für die Kontaktstifte
und den Anschlusspunkten erfolgt über elektrische Ver-
bindungen, die einzeln in das Gehäuse des Sockels ein-
gesetzt sind.
[0005] Diese bekannten Sockel sind aber alle mit be-
stimmten Nachteilen behaftet.
[0006] Das Einsetzen von vielen verschiedenen elek-
trischen Verbindungen im Gehäuse ist zeitaufwendig
und deshalb teuer. Gleichzeitig ergeben sich bei der
Montage, insbesondere beim Anschliessen der bekann-
ten Sockel Probleme, weil aufgrund der beidseitig am
Gehäuse angeordneten Anschlusspunkte Anschlus-
skabel oft auf zwei gegenüberliegenden Seiten des
Sockels angeschlossen werden müssen und deshalb
teilweise im Kreuz von der einen Seite des Sokkels zur
anderen Seite des Sockels geführt werden müssen.
[0007] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Nachteile des Bekannten zu vermeiden, ins-
besondere einen Sockel für ein Relais, einen Tragkör-
per für elektrische Leitelemente in einem solchen Sok-
kel und ein Verfahren zum Herstellen eines solchen
Sockels zu schaffen, welche eine einfache Montage des
Sockels und ein einfaches Anschliessen von Verbin-
dungskabeln erlauben und welche eine einfache und
wirtschaftliche Herstellung des Sockels bei optimaler
Qualität erlauben.
[0008] Erfindungsgemäss werden diese Aufgaben
mit einem Sockel, einem Tragkörper und einem Verfah-
ren zum Herstellen eines Sockels für ein Relais mit den
Merkmalen des kennzeichnenden Teils der unabhängi-
gen Patentansprüche gelöst.
[0009] Der Sockel für ein Relais gemäss der vorlie-
genden Erfindung weist im wesentlichen ein Gehäuse
auf, das mit einer Mehrzahl von elektrischen Kontakten
versehen ist, in welche die Kontaktstifte eines Relais
eingeführt werden können. Der Sockel ist ausserdem

mit einer Mehrzahl von Anschlusspunkten versehen.
Die Anschlusspunkte dienen zum Anschliessen des
Sockels an elektrische Leitungen, typischerweise Ka-
bel. Die Anschlusspunkte sind je mit einem der Kontakte
elektrisch verbunden. Gemäss einem ersten Aspekt der
Erfindung sind alle Anschlusspunkte bezogen auf die
Kontakte des Relais bzw. des Sockels nur auf einer Sei-
te des Gehäuses angeordnet.
[0010] Dank der Anordnung der Kontakte auf nur ei-
ner Seite des Gehäuses lassen sich elektrische Leitun-
gen problemlos von nur einer Seite her am Sockel an-
schliessen. Überkreuzungen von der einen Seite zur an-
deren Seite des Sockels sind deshalb nicht notwendig.
[0011] Gemäss einem zweiten Aspekt der Erfindung
sind die Anschlusspunkte je mit einem elektrischen Lei-
telement mit einem Kontakt des Sockels verbunden.
Dabei liegen die Leitelemente zumindest teilweise im
wesentlichen in einer Ebene. Diese Anordnung führt
insbesondere zu einer besonders niedrigen Bauhöhe
des Sockels in dem Bereich, wo das Relais aufgesetzt
werden soll. Der Einbau von in einer Ebene liegenden
Leitelemente in das Gehäuse ist ausserdem einfach
und dadurch wirtschaftlicher.
[0012] Der Sockel ist vorzugsweise auf der mit den
Anschlusspunkten versehenen Seite mit Stufen verse-
hen. Dabei ist jeder Stufe ein Teil der Anschlusspunkte
zugeordnet. Beispielsweise können neun Anschlus-
spunkte insgesamt auf drei Stufen verteilt sein. Die Stu-
fen ermöglichen ein besonders einfaches Anschliessen
der elektrischen Leitungen auf einer Seite des Gehäu-
ses. Die Breite des Sockels kann um einen Drittel redu-
ziert werden. Die in die Stirnseiten der einzelnen Stufen
einführbaren Kabel können auf einfache Weise von der
Oberseite der Stufen her befestigt werden.
[0013] Gemäss einem besonders bevorzugten Aus-
führungsbeispiel weisen die Leitelemente im wesentli-
chen flache Metallstreifen auf, die in einer Ebene liegen.
[0014] Gemäss einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind die Leitelemente, welche die Kontakte des Sockels
mit den Anschlusspunkten verbinden, zumindest teil-
weise in einem Tragkörper gehalten. Der Tragkörper ist
in das Gehäuse einsetzbar. Auf diese Weise können die
Leitelemente in einem ersten Herstellungsschritt in den
Tragkörper integriert werden. Der fertige Tragkörper
wird anschliessend in das Gehäuse des Sockels einge-
setzt. Eine aufwendige Montage von einzelnen Leitele-
menten im Gehäuse, wie gemäss Stand der Technik be-
kannt, entfällt dabei. Die Leitelemente können insbe-
sondere mit einem Kunststoffmaterial umspritzt sein,
welches die Tragkörper bildet. Diese Umspritzung er-
laubt nicht nur eine einfache Herstellung, sondern iso-
liert die Leitelemente gegenseitig, so dass diese ohne
Risiko eines Durchschlags sehr nahe zueinander ange-
ordnet werden können.
[0015] Der Tragkörper weist also eine Mehrzahl von
im wesentlichen in einer Ebene liegenden Leitelemen-
ten auf.
[0016] Aus der Ebene der Leitelemente können sich
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ausserdem zusätzliche Leitelemente und/oder Kontak-
te erstrecken. Die zusätzlichen Leitelemente verbinden
die in einer Ebene liegenden Leitelemente mit den An-
schlusspunkten, die unterschiedliche Abstände zu der
Ebene der Leitelemente haben können. Die Kontakte
dienen zur Verbindung mit den Kontaktstiften des Re-
lais.
[0017] Zum Herstellen des beschriebenen Sockels
wird erfindungsgemäss zuerst ein Tragkörper mit Leit-
elementen hergestellt. Insbesondere wird zuerst ein
einstückiger Grundkörper aus einem leitenden Material
bereit gestellt. Der Grundkörper weist eine Mehrzahl
von Leitelementen auf. Die Leitelemente sind miteinan-
der in einem Verbindungsabschnitt verbunden und lie-
gen im wesentlichen in einer Ebene.
[0018] Der einstückige Grundkörper wird anschlies-
send in den Tragkörper integriert. Die Leitelemente wer-
den dadurch im Tragkörper gehalten. Insbesondere
kann der Grundkörper mit einem Kunststoffmaterial um-
spritzt werden, wodurch der Tragkörper gebildet wird.
[0019] Anschliessend werden die Leitelemente von-
einander durch Entfernen des Verbindungsabschnittes
aus dem Tragkörper galvanisch getrennt. Der auf diese
Weise hergestellte Grundkörper wird anschliessend
nochmals umspritzt, um die blanken Stellen des abge-
trennten Verbindungsabschnittes zu isolieren und an-
schliessend in ein Gehäuse eingesetzt.
[0020] Gemäss einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel ist es denkbar, vor dem Integrieren des Tragkör-
pers in den Grundkörper an den Leitelementen aus der
Ebene der Leitelemente abstehende weitere Leitele-
mente und/oder Kontakte für die Kontaktstifte eines Re-
lais anzubringen. Selbstverständlich ist das beschriebe-
ne Herstellverfahren auch für die Herstellung eines Re-
lais geeignet, bei welchem ebenfalls Leitelemente mög-
lichst einfach, platzsparend und präzise positioniert
werden sollen.
[0021] Die Erfindung wird im folgenden anhand der
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemässen Sockels,

Figur 2 eine perspektivische Darstellung des Sok-
kels gemäss Figur 1 mit entferntem Gehäu-
seoberteil,

Figur 3 einen Querschnitt entlang einer Mittelebene
des Sockels gemäss Figur 1,

Figur 4 eine Draufsicht auf einen Grundkörper für
die Leitelemente,

Figur 5 eine perspektivische Darstellung eines
Tragkörpers mit den Leitelementen und

Figur 6 eine Draufsicht auf einen Tragkörper mit ge-
strichelt dargestellten Leitelementen.

[0022] Figur 1 zeigt einen Sockel 1 zur Aufnahme ei-
nes nicht näher dargestellten Relais mit Kontaktstiften.
Der Sockel 1 weist ein Gehäuse 2 auf. Das Gehäuse 2
besteht aus einem unteren Gehäuseteil 13 und einem
oberen Gehäuseteil 14.
[0023] Der obere Gehäuseteil 14 ist mit Öffnungen 19
versehen, durch welche Kontaktstifte des Relais durch-
führbar und mit unterhalb der Öffnungen 19 angeordne-
ten Kontakten 3 (siehe Figur 2) in Kontakt bringbar sind.
Das Gehäuse 2 ist auf einer Seite 5 der Kontakte 3 mit
Stufen 7 versehen. An den Stufen 7 sind Anschlus-
spunkte 4 zum Anschliessen des Sockels 1 an elektri-
sche Leitungen vorgesehen. Der Gehäuseoberteil 14
weist Öffnungen 15 zum Einführen der Leitungen in die
Anschlusspunkte 4 auf. Der Gehäuseoberteil 14 weist
ausserdem Öffnungen 18 auf, durch welche Schrauben
16 (siehe Figur 2) zum Befestigen der Kabel an den als
Kabelklemmen ausgebildeten Anschlusspunkten 4 be-
tätigt werden können.
[0024] Die Kontakte 3 unterhalb der Öffnungen 19
und die Anschlusspunkte 4 sind durch Leitelemente 6
(siehe Figuren 3 bis 4 und Figur 6) miteinander verbun-
den.
[0025] Weil alle Anschlusspunkte 4 auf der gleichen
Seite 5 der Kontakte 3 angeordnet sind, können alle
elektrischen Kontaktanschlüsse auf der Seite 5 des
Sockels 1 erfolgen. Beidseitige Anschlüsse oder das
Führen von Kabeln über den mittleren Bereich 8 des
Sokkels, in welchen das Relais eingesetzt werden soll,
entfallen dabei.
[0026] Aufgrund der Anordnung der Anschlusspunkte
4 in den Stufen 7 können mehrere Reihen von Anschlus-
spunkten übereinander vorgesehen sein. Die Baubreite
B kann dadurch gemäss dem Ausführungsbeispiel in Fi-
gur 1, wo drei Reihen à drei Anschlusspunkte 4 verse-
hen sind, um einen Faktor eins zu drei reduziert werden.
[0027] Auf der der Seite 5 gegenüberliegenden Seite
15 des Sockels 1 sind weitere Anschlusspunkte 24 an-
gebracht, die mit Kontakten 23 verbunden sind. Die An-
schlusspunkte 24 dienen zum Anschliessen des Erre-
gerkreises eines Relais, d.h. z.B. der Spule.
[0028] In Figur 2 ist der Sockel 1 aus Figur 1 mit ent-
ferntem Gehäuseoberteil 14 gezeigt. Im Unterteil 13 des
Gehäuses 2 ist ein Tragkörper 10 eingesetzt. Der Trag-
körper 10 trägt die elektrischen Leitelemente 6 (siehe
Figur 3), welche auf dem Tragkörper angeordnete Kon-
takte 3 mit den ebenfalls auf dem Tragkörper 10 ange-
ordneten Anschlusspunkten 4 verbinden. Die Anschlus-
spunkte 4 sind mit den im Tragkörper 10 integrierten Lei-
telementen 6 mittels aus dem Tragkörper 10 hervorste-
henden weiteren Leitelementen 17 verbunden. An den
Leitelementen 17 sind die als Kabelklemmen ausgebil-
deten Anschlusspunkte 4 angeordnet. Die in die An-
schlusspunkte 4 eingesetzten Kabel werden mit einer
Schraube oder einem Zugbügel 16 festgeklemmt.
[0029] Der Tragkörper 10 wird mit den Kontakten 3
und den Anschlusspunkten 4 vorgefertigt und an-
schliessend in den Unterteil 13 des Gehäuses einge-
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setzt. Dies ermöglicht eine besonders einfache und ra-
sche Montage.
[0030] In Figur 3 ist ein Querschnitt durch eine Mit-
telebene des Sokkels 1 gemäss Figur 1 gezeigt. Der
Tragkörper 10 ist zwischen dem unteren Teil 13 und dem
oberen Teil 14 des Gehäuses 2 eingesetzt. Die elektri-
schen Leitelemente 6 verlaufen in einer Ebene E inner-
halb des Tragkörpers 10. Aus der Ebene E erstrecken
sich einerseits die Kontakte 3 zur Aufnahme von Kon-
taktstiften eines Relais und andererseits die etwa verti-
kal verlaufenden Leitelemente 17, die die Leitelemente
6 mit den als Kabelklemmen ausgebildeten Anschlus-
spunkten 4 verbinden. Die Kontakte 3 sind U-förmig
ausgebildet. Die Kontakte 3 sind axial unterhalb der Öff-
nung 19 angeordnet, so dass durch die Öffnung 19 ein-
geführte Kontaktstifte eines Relais mit den Schenkeln
des U-förmigen Kontaktes 3 in Kontakt treten.
[0031] Elektrische Leitungen können durch die Öff-
nungen 15 im Gehäuse 2 in die als Kabelklemme aus-
gebildeten Anschlusspunkte 4 eingeführt werden.
Durch die Öffnung 18 kann ein Schraubenzieher einge-
führt werden. Die in der Kabelklemme eingesetzten Ka-
bel können durch Drehen der Schraube 16 festge-
klemmt werden. Auf Grund der Anordnung der An-
schlusspunkte 4 in Stufen 7 können die Kabel einfach
von der Seite her eingeführt und die Schrauben von
oben her betätigt werden.
[0032] Die Bauhöhe H des Sockels 1 kann auf Grund
der flachen Ausbildung der Leitelemente 6 im Tragkör-
per 10 im Vergleich zu herkömmlichen Sockeln redu-
ziert werden.
[0033] Der untere Teil 13 des Gehäuses 2 weist aus-
serdem Vorsprünge 9a auf, welche mit Vorsprüngen 9b
des Tragkörpers 10 in Eingriff bringbar sind. Dadurch
kann der Tragkörper 10 genau positioniert in den unte-
ren Teil 13 des Gehäuses eingesetzt werden.
[0034] Der Tragkörper 10 wird hergestellt, indem zu-
erst ein Grundkörper 11 aus einem elektrisch leitendem
Material bereitgestellt wird. Figur 4 zeigt einen solchen
Grundkörper 11. Der Grundkörper 11 ist im wesentli-
chen flach ausgebildet und weist eine Vielzahl von Lei-
telementen 6 auf. Die Leitelemente sind in einem Ver-
bindungsabschnitt 12 miteinander verbunden. Der
Grundkörper 11 ist aus einem leitenden Material, bei-
spielsweise einer Messinglegierung hergestellt. Die Lei-
telemente 6 dienen zum Erzeugen der Verbindung zwi-
schen den in Figur 3 dargestellten Kontakten 3 und An-
schlusspunkten 4. Die Leitelemente 6 liegen sehr nahe
zusammen. Ein Durchschlag wird durch die Umsprit-
zung, die auch als Isolation wirkt, vermieden.
[0035] In einem nächsten Verfahrensschritt wird der
in Figur 4 dargestellte Grundkörper 11 in einen Tragkör-
per 10 integriert. Vorher oder nachher können in an den
Leitelementen 6 angebrachten Öffnungen 21 die Kon-
takte 3 befestigt werden (siehe Figur 5). Der Tragkörper
3 wird vorteilhaft durch Umspritzen des Grundkörpers
11 mit einem Kunststoffmaterial, typischerweise Ultra-
mid erzeugt. Der Tragkörper 10 wird zu diesem Zweck

in eine Spritzgussform eingesetzt. Die verbleibenden
Hohlräume der Spritzgussform werden anschliessend
mit Kunststoffmaterial ausgespritzt.
[0036] In Figur 5 ist der Tragkörper 10 gezeigt. Im
Tragkörper 10 ist der Grundkörper 11 integriert. Öffnun-
gen 20 in Tragkörper 10 dienen zum Befestigen der in
Figur 3 gezeigten vertikalen Leitelemente 17. Die Kon-
takte 3 sind über die durch den Grundkörper 11 gebil-
deten Leitelemente 6 mit den Leitelementen 17 und da-
mit mit den Anschlusspunkten 4 verbindbar. Die einzel-
nen Leitelemente 6 sind jedoch in diesem Verfahrens-
schritt noch nicht galvanisch voneinander getrennt.
Durch Entfernen des Verbindungsabschnitts 12 können
die Leitelemente 6 auf einfache Weise galvanisch von-
einander getrennt werden. Deshalb wird in einem wei-
teren Verfahrensschritt der Verbindungsabschnitt 12
aus dem Tragkörper 10 entfernt.
[0037] In Figur 6 ist eine Draufsicht auf den Tragkör-
per 10 gezeigt. Die Leitelemente 6, die im Tragkörper
10 integriert sind, sind gestrichelt dargestellt.
[0038] Neun der Kontakte 3 sind mit neun Anschlus-
spunkten 4 verbunden. Dabei liegen drei Anschlus-
spunkte 4 in der Ebene E, so dass für diese drei An-
schlusspunkte keine vertikalen Leitelemente 17 not-
wendig sind. Je zwei Gruppen à drei weitere Anschlus-
spunkte 4 liegen oberhalb der Ebene E. Diese An-
schlusspunkte 4 sind über die vertikalen Leitelemente
17 mit den in der Ebene E liegenden Leitelementen 6
verbunden.
[0039] Zwei weitere Kontakte 23 sind ausserdem mit
Anschlusspunkten 24 auf der der Seite 5 gegenüberlie-
genden Seite 25 verbunden. Diese Anschlüsse verbin-
den die Erregerseite eines Relais mit den Anschlusska-
beln.
[0040] Das in den Figuren 4 bis 6 dargestellte Her-
stellverfahren ermöglicht auf besonders einfache Weise
eine Herstellung eines in das Gehäuse 2 einsetzbaren
Tragkörpers 10. Das zeitaufwendige Einsetzen einzel-
ner Leitelemente zwischen Kontakten und Anschlus-
spunkten entfällt dabei. Weil die Leitelemente 6 zuerst
in einem einstückigen Grundkörper 11 in den Tragkör-
per 10 eingesetzt und darin gehalten und erst anschlies-
send galvanisch voneinander getrennt werden, ist eine
Positionierung der einzelnen Leitelemente nicht erfor-
derlich. Der Tragkörper 10 besteht aus einem Kunst-
stoffmaterial, welches ausreichend isolierend ist, typi-
scherweise Ultramid. Ähnliche Tragkörper können auch
in einem Relais eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Sockel (1) für ein Relais

mit einem Gehäuse (2), mit einer Mehrzahl von
Kontakten (3), welche mit Kontakten des Relais
in Kontakt bringbar sind,
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und mit einer Mehrzahl von Anschlusspunkten
(4) zum Anschliessen des Sockels (1) an elek-
trische Leitungen, wobei die Anschlusspunkte
(4) je mit einem Kontakt (3) elektrisch verbun-
den sind,

dadurch gekennzeichnet, dass im wesentli-
chen alle Anschlusspunkte (4) bezogen auf die
Kontakte (3) des Sockels auf der gleichen Seite
(5) des Gehäuses (2) angeordnet sind.

2. Sockel (1) für ein Relais, insbesondere nach An-
spruch 1,

mit einem Gehäuse (2), mit einer Mehrzahl von
Kontakten (3), welche mit Kontakten des Relais
in Kontakt bringbar sind,

und mit einer Mehrzahl von Anschlusspunkten
(4) zum Anschliessen des Sockels (1) an elek-
trische Leitungen, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anschlusspunkte (4) je mit einem elek-
trischen Leitelement (6) mit einem der Kontakte
(3) des Sockels verbunden sind, wobei die Lei-
telemente zumindest teilweise im wesentlichen
in einer Ebene E liegen.

3. Sockel nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2) auf
der mit den Anschlusspunkten (4) versehenen Sei-
te (5) mit Stufen (7) versehen ist, wobei in jeder Stu-
fe (7) ein Teil der Anschlusspunkte (4) angeordnet
ist.

4. Sockel nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass neun Anschlusspunkte (4) vorgesehen
sind, die auf drei Stufen (7) verteilt sind.

5. Sockel (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Leitelemente (6)
in einer Ebene (E) liegende Metallstreifen aufwei-
sen.

6. Sockel, insbesondere nach einem der Ansprüche 2
bis 5,

mit einem Gehäuse (2), mit einer Mehrzahl von
Kontakten (3), welche mit Kontakten des Relais
in Kontakt bringbar sind,

und mit einer Mehrzahl von Anschlusspunkten
(4) zum Anschliessen des Sockels (1) an elek-
trische Leitungen,

dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlus-
spunkte (4) je mit einem elektrischen Leitele-
ment (6) mit einem der Kontakte (3) des Sok-
kels verbunden sind, wobei die Leitelemente

(6) zumindest teilweise in einem in das Gehäu-
se (2) einsetzbaren Tragkörper (10) gehalten,
insbesondere mit einem Tragkörper (10) aus
Kunststoffmaterial umspritzt sind.

7. Sockel nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass an den Leitelementen (6) aus der Ebene
(E) vorstehende Kontakte (3) und/oder weitere Lei-
telemente (17) angeordnet sind.

8. Tragkörper für einen Sockel nach einem der An-
sprüche 6 oder 7 oder für ein Relais, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Tragkörper (10) eine Mehr-
zahl von insbesondere im wesentlichen in einer
Ebene (E) liegenden Leitelementen (6) angeordnet
sind.

9. Verfahren zum Herstellen eines Relais oder eines
Sockels (1) für ein Relais, insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7, gekennzeichnet durch
die Schritte

- Bereitstellen eines einstückigen Grundkörpers
(11) aus einem leitenden Material, mit einer
Mehrzahl von in einem Verbindungsabschnitt
(12) miteinander verbundenen, in einer Ebene
(E) liegenden Leitelementen (6);

- Integrieren des Grundkörpers (11) in einen
Tragkörper (10) derart, dass die Leitelemente
(6) im Tragkörper (10) gehalten sind, insbeson-
dere Umspritzen des Grundkörpers (11) mit ei-
nem elektrisch isolierenden Kunststoffmaterial;

- Galvanisches Trennen der Leitelemente (6)
voneinander durch Entfernen des Verbin-
dungsabschnittes (12);

- Einsetzen des Tragkörpers (10) in ein Gehäuse
(2).

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor dem Integrieren des Grundkör-
pers (11) in den Tragkörper (10) am Grundkörper
(11) aus der Ebene (E) der Leitelemente (6) abste-
hende Leitelemente (17) und/oder Kontakte (3) an-
gebracht werden.
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